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Hofschlachtung von Rindern per Kugelschussmethode. 
Zusammenfassung.

Doktorarbeit, Universität Kassel, 2015. 
Prämortale Belastungsfaktoren am Tag der Schlachtung beeinträch-
tigen nicht nur das Tierwohl sondern können sich auch nachteilig 
auf die Qualität des Fleisches auswirken. Speziell das Handling von 
Rindern, die nur wenig an den Umgang mit Menschen gewöhnt 
sind, erweist sich oft als schwierig. Ein Transfer des Betäubungs- 
und Entblutungsprozesses vom Schlachthof in die vertraute 
Umgebung der Tiere kann das Tierwohl optimieren. Bereits getö-
tete statt lebender Tiere werden anschlieβend zum Schlachthof 
transportiert, wo das Ausweiden und die weitere Verarbeitung 
vorgenommen werden können. Die europäische Gesetzgebung hin-
sichtlich der Fleischvermarktung von im Haltungsbetrieb getöteten  
Tieren ist komplex. In Deutschland jedoch wurde durch eine Ände-

rung der Tierischen Lebensmittelhygieneverordnung (Tier-LMHV) im November 2011 die Hofschlachtung von 
Freilandrindern legalisiert, sodass eine Betäubung beziehungsweise Tötung per Gewehrschuss mit unmittelbarer 
Entblutung auch ausserhalb eines Schlachthofes möglich wurde. 
Die Ziele dieser Doktorarbeit waren, die durch einen Gewehrschuss erwirkbare Betäubung von Rindern zu 
überprüfen und den Einfluss des Kugelschussverfahrens auf die Fleischqualität zu untersuchen. Abgetrennte Schädel 
bereits geschlachteter Rinder - sowie Schädel lebender Rinder in der Folgestudie - wurden mit unterschiedlichen 
Projektilen und Kalibern beschossen. Sektionen der Schädel ermöglichten unter anderem eine Beurteilung der 
Eindringtiefe des Projektils und des beschädigten Hirngewebes beziehungsweise der entstandenen Hirnblutungen. 
Parallel wurden zur Beurteilung der Betäubungsqualität die Vitalreaktionen der Rinder unmittelbar nach dem 
Abschuss analysiert. Für die Fleischqualitätsuntersuchung wurden Rinder einer Herde miteinander verglichen, die 
entweder per Kugelschuss in einer Hofschlachtung oder herkömmlich auf dem Schlachthof geschlachtet wurden. 
Darüberhinaus konnten aus dem Gesamtprojekt, das auf zwei freilandrinderhaltenden Betrieben in Norddeutsch-
land durchgeführt wurde, Empfehlungen für die Praxis abgeleitet werden, wie zum Beispiel das Schieβen in einem 
den Tieren vertrauten Paddock anstatt auf offenem Weideland.
Die Untersuchungen ergaben, dass ein präziser frontaler Gewehrschuss mit einem geeigneten Projektil und Kaliber 
zuverlässig Hirnblutungen im Rind erzeugt, die für eine tiefe Betäubung oder einen sofortigen Tod ausreichend 
sind. Im Hinblick auf optimierte Energieübertragung und auch verminderte Sicherheitsrisiken sollte das Projektil 
dabei stets im Schädel verbleiben. Bezüglich der Fleischqualität wurden signifikante Unterschiede zugunsten 
der Gruppe der mittels Kugelschussmethode geschlachteten Rinder festgestellt. Hier wies das Fleisch bessere 
Werte in den Parametern Zartheit (niedrigere Warner-Bratzler-Scherkraft), Fleischfarbe (höhere L*-Werte) und 
Wasserhaltevermögen (niedrigere Tropfsaftverluste) auf. Keines der mittels Kugelschussmethode geschlachteten 
Rinder hatte DFD-Fleisch signalisierende finale pH-Werte. Noch deutlicher zeigten signifikant verschiedene Blut-
Laktatwerte beider Gruppen die Minimierung der prämortalen Belastungsfaktoren an - nicht nur für das per 
Kugelschuss geschossene Tier sondern auch für die den Abschuss und den Zusammenbruch beobachtenden 
Herdengenossen. Darüberhinaus können transportbedingte Blutergüsse oder Verwundungen bei der Anwendung 
der Kugelschussmethode prinzipiell ausgeschlossen werden. 

Schlüsselbegriffe: Betäubungsqualität, Blut-Laktat, Fleischqualität, Freilandhaltung, Gewehr, Hirnblutung, Hofschlachtung, Kugelschuss, Rind, Schlachthof, 
Schusspräzision, Stress, Tierwohl
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On-farm slaughter of 
cattle via gunshot methods
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K at r i n j u l i a n e s c h i f f e r

In Germany, it has recently become legal to slaughter free-range cattle on the livestock farm 
and to deliver them to the abattoir only afterwards – the transport of live animals and the 
stressful handling of the cattle at the abattoir are omitted, a consistent completion of species-
appropriate free-range husbandry is provided. 

This dissertation presents the first European research on the so-called gunshot method. The 
investigation covers both the stun quality achievable by a gunshot to the head of cattle, as well 
as the influence of the gunshot method on characteristic meat and blood parameters. Recom-
mendations for a practical application complete the work and make it interesting for farmers, 
the relevant authorities and political decision-makers, also internationally. 
“This is genuine innovation!“ Karl Ludwig Schweisfurth, former owner of Europe’s largest meat-processing factory, founder of 
Herrmannsdorfer Landwerkstätten, Munich, Germany

In Deutschland ist es seit kurzem möglich, Freilandrinder im Haltungsbetrieb zu töten und erst 
danach dem Schlachthof zu überantworten - Lebendtiertransporte und belastendes Handling 
der Rinder am Schlachthof entfallen, artgerechte Weidehaltung findet einen konsequenten 
Abschluss. 

Die vorliegende Dissertation enthält europaweit erste Forschung zum Kugelschuss auf der 
Weide. Untersucht werden die durch einen Kopfschuss auf Rinder erzielbare Betäubungs-
qualität sowie der Einfluss der Kugelschussmethode auf charakteristische Fleisch- und Blut-
parameter. Empfehlungen für die praktische Anwendung runden das Werk ab und machen 
es auch international für Landwirte, betroffene Behörden und politische Entscheidungsträger 
interessant. 
„Das ist echte Innovation!“ Karl Ludwig Schweisfurth, ehem. Besitzer Europas gröβter Fleisch- und Wurstwarenfabrik, Gründer 
der Herrmannsdorfer Landwerkstätten, München

Katrin juliane schiffer from Quakenbrück, Northern Germany, born in 
1979, is an agricultural engineer with several years of practical experience 
in organic farming. After a Christian reverence for life had become a gui-
ding motive at an early stage, she could dedicate her doctorate at the 
University of Kassel to her heart’s desire – a more dignified treatment of 
livestock, particularly on the day of slaughter. Katrin Juliane Schiffer lives 
with her family on a small farm in Northern Sweden.
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